
 

BÖLW zur ZKL-Berichtsübergabe an Bundesregierung  

Der Umbau des Agrar- und Ernährungssystems ist eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe 

Berlin, 05.07.2021. Morgen wird der Bericht der „Zukunftskommission Landwirtschaft“ (ZKL) an 
Angela Merkel übergeben. Der Vorsitzende des Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft, Felix 
Prinz zu Löwenstein, war einer von 31 Akteuren aus Wirtschaft, Umwelt, Landwirtschaft, Tier- 
und Verbraucherschutz sowie Wissenschaft, die in der Kommission mitgewirkt haben und be-
richtet:  

„Eine wichtige Voraussetzung, unter der es möglich war, eine so beeindruckende Einigkeit zu 
erzielen: Wir müssen den Umbau der Landwirtschaft in Deutschland und Europa so organisie-
ren, dass die landwirtschaftlichen Betriebe den Weg mitgehen können, ohne auf der Strecke zu 
bleiben. Das Ziel ist deshalb: es muss sich wirtschaftlich lohnen, die Umwelt zu schonen, klima-
neutral zu produzieren und Tiere artgerecht zu halten.“ 

Für einige Passagen kommentiert Löwenstein, was die Politik konkret angehen muss und wobei 
Bio als Trittstein für den Umbau genutzt werden kann: 

Einleitung, Abschnitt 2: Gerade in strukturschwachen Regionen zeigt beispielsweise der 
Ökolandbau, wie dort durch integrierte Entwicklung von Landwirtschaft und Verarbeitung 
neue Wertschöpfungscluster entstehen können.  

„Unsere Gesellschaft ist nicht stabil ohne lebendige, lebenswerte ländliche Räume. Dafür spielt 
die Lebensmittelwirtschaft eine zentrale Rolle, denn sie beginnt mit dem, was dort entsteht: Ge-
müse, Milch, Fleisch oder Getreide. Die nächste Bundesregierung wird einen wirtschaftspoliti-
schen Schwerpunkt darauf legen müssen, mittelständische, nach ökologischen Prinzipien aus-
gerichtete Verarbeitungsunternehmen zu unterstützen – beispielsweise Schlachtstätten. Die 
gnadenlose Zentralisierung der letzten Jahrzehnte hat handwerkliche, mittelständische Betriebe 
ausgelöscht, Bauernhöfe in alternativlose Abhängigkeit gebracht und regionale Wertschöpfung 
verhindert.“ 

Kapitel 1 und 4.1.4: Der Ökolandbau ist derzeit das einzige integrierte Bewirtschaftungs-
modell, das die Bewirtschaftung, Zertifizierung und Vermarktung umfasst und das über 
einen nennenswerten und sehr dynamischen eigenen Markt verfügt […]. 

„Auch wenn in den nächsten neun Jahren das Ziel der EU ist, den Öko-Landbau auf 25% auszu-
weiten, so muss auch der Rest der Landwirtschaft gleichzeitig grundlegend umgebaut werden. 
Die Ökologische Lebensmittelwirtschaft hat deshalb nicht nur die Aufgabe, ihre Leistungen für 
Natur- und Klimaschutz sowie Tierschutz und gesunde Ernährung entsprechend zu vergrößern. 
Sie kann zusammen mit ihren Kundinnen und Kunden auch als Pfadbereiter für die Transforma-
tion der gesamten Land- und Ernährungswirtschaft wirken. Denn viele ihrer Innovationen – die 
bereits entwickelten ebenso wie die noch anstehenden – entstehen unter den Anforderungen, 
die über kurz oder lang für alle gelten werden.“ 



 

Kapitel 4: Für das Ernährungssystem ist unter anderem charakteristisch, dass ein erheb-
licher Teil der aus den anspruchsvoller gewordenen Nachhaltigkeitszielen sich ergeben-
den Herausforderungen nicht allein technisch durch Effizienzsteigerungen gelöst werden 
kann. Es ist auch eine Weiterentwicklung von Konsum- und Ernährungsstilen […] not-
wendig.  
[...] die möglichst weitgehende Vermeidung von negativen externen Auswirkungen auf 
Klima, Umwelt, Biodiversität, Tierwohl und menschliche Gesundheit […] ist eine gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe.  

„Der Umbau unseres Agrar- und Ernährungssystems hin zu wirklicher „Enkeltauglichkeit“ ist eine 
Aufgabe, die alle betrifft: nicht nur die Bäuerinnen, sondern die gesamte Wertschöpfungskette, 
die Kunden und die Politik. Wenn die neue Bundesregierung ihn an ein einziges Ressort dele-
giert, wird sie vier Jahre später feststellen, dass der Umbau nicht stattgefunden hat. Wir fordern 
deshalb – ebenso wie für die Klimapolitik – ein Querschnittsprogramm der gesamten Bundesre-
gierung, in dem alle Politikinstrumente aufeinander abgestimmt sind, die diesen Umbau beglei-
ten und in ihm den Ökologischen Landbau stärken.“ 

Kapitel 4.1.1: Das Agrar- und Ernährungssystem muss in der Weise transformiert werden, 
dass die […] externen Effekte möglichst weitgehend vermieden oder, soweit sie unver-
meidbar sind, ökonomisch internalisiert werden. 

„Immer noch glauben viele Menschen der Behauptung, Klima- Tier- und Umweltschutz sei ein 
Luxusprojekt, das sich nur reiche Gesellschaften leisten könnten. Der Bericht der ZKL macht 
mehr als deutlich, dass es genau umgekehrt ist: Nicht-Handeln wird von Tag zu Tag teurer, was 
nirgends deutlicher ist, als im Zusammenhang mit der Klimakrise. Sobald die Preise für Produkte 
und der Aufwand der Produktion auf den tatsächlichen Kosten beruhen, werden die Marktkräfte 
für einen Umbau sorgen. Dann wird sichtbar, dass ökologisches Wirtschaften und Konsumieren 
die günstigere Wahl ist.“ 

Kapitel 4.3.1: Die GAP [Anm.: Gemeinsame EU-Agrarpolitik] muss die Transformations-
prozesse in der Landwirtschaft zielgerichtet unterstützen und entsprechende Anreize ge-
ben. Die Förderpolitik sollte konsequent am Erhalt der gesellschaftlichen Funktionen der 
Landwirtschaft ausgerichtet werden.  

„Zentral ist: In der EU-Finanzierungs-Periode, die ab 2028 beginnt, muss die Europäische Agrar-
politik vollkommen darauf ausgerichtet werden, konkrete gesellschaftliche Leistungen zu bezah-
len. Das Ende der quasi bedingungslosen Belohnung von Flächenbesitz ist also in Sicht. Wir ha-
ben das seit Langem eingefordert. Die Aufgabe der Politik ist es nun, den Weg dorthin klar und 
unter Herstellung von Planungssicherheit zu beschreiben und sofort damit zu beginnen. Jedes 
Aufschieben erhöht die Gefahr, dass es zu Brüchen kommt, die viele Betriebe ihre Existenz kos-
ten.“ 

Kapitel 4.4: Die Grundlage des Züchtungsfortschrittes ist [...] die beständige Rekombina-
tion zwischen geeigneten Pflanzen einer Art durch Kreuzung und Selektion.  



 

„Der Bericht geht nicht kommentarlos darüber hinweg, dass es unterschiedliche Einschätzungen 
über die Chancen und Risiken neuer Gentechnik-Verfahren gibt. Er räumt aber mit der ständig 
verbreiteten Vorstellung auf, dass diese Verfahren das Zaubermittel zur Lösung der großen ag-
ronomischen Probleme seien. Und er macht deutlich, dass die Prinzipien von Vorsorge, von 
Wahlfreiheit und von freiem Zugang zu genetischen Ressourcen nicht unter dem Vorwand un-
haltbarer Versprechungen zur Disposition gestellt werden dürfen.“ 

 

6.211 Zeichen, Veröffentlichung honorarfrei, um ein Belegexemplar wird gebeten, Ansprechpartner: Pres-
sestelle BÖLW, Tel. +49 (30) 28482 307 
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